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Geleitwort

9

Wer im Sprichwörterbuch unter dem
Kennwort «Mund» sucht, wird auf eine
Riesenauswahl treffen. Man findet dort
Aussprüche unter so unterschiedlichen
Oberbegriffen wie Verhalten, Recht, Leben,
Gesundheit, Krankheit, Vernunft, Gedan-
ken, Sprechen, Willen, Handeln, Sicherheit
und vielen mehr. Alleine daraus wird deut-
lich, dass der Mund in vielen Situationen
des menschlichen Lebens eine Bedeutung
hat. Eine der wichtigsten Funktionen ist
natürlich das Essen und Trinken. Aber
auch für die Kommunikation hat der
Mund eine außerordentliche Bedeutung,
sei es verbal durch die Funktion des Spre-
chens oder nonverbal über die Mimik.

Eine Voraussetzung für all diese Aufga-
ben des Mundes ist eine einwandfreie
Funktionsweise des Mundes selber. Das
vorliegende Buch liefert unter anderem ei-
ne detaillierte Übersicht über die mög-
lichen Störungen dieser Funktion. Ange-
sichts der zahlreichen Probleme, die hier
dargestellt werden, könnte man leicht zu
dem Schluss kommen, dass es kein Organ
gibt, das komplizierter ist als der Mund.
Aber jeder, der einmal eine Betäubung bei
einer zahnärztlichen Behandlung erhielt,
kann sich erinnern, dass danach nicht nur
das Essen eingeschränkt war.

Ohne eine optimale Mundhygiene
kommt es schnell zu einer Störung und den
damit verbundenen negativen Auswirkun-
gen auf das Wohlbefinden des Menschen.
Eine Voraussetzung für eine solche Mund-
hygiene ist die adäquate Pflege des Mundes.
Unter normalen Umständen erfordert diese
keine aufwendigen Handlungen. Vernünfti-
ges Essen und Trinken, regelmäßiges Putzen
der Zähne und ab und zu einen Termin
beim Zahnarzt und/oder Mundhygieniker

reichen vollkommen aus. Anders wird es je-
doch, wenn Schädigungen oder Krankhei-
ten die Mundhygiene beeinflussen, dann
sind zusätzliche Anstrengungen notwendig.
Noch schwieriger wird es, wenn der Betrof-
fene diese Handlungen nur unzureichend
oder gar nicht selbst durchführen kann und
völlig von Bemühungen anderer abhängig
ist. Aufzuzeigen, was in einer solchen Situa-
tion zu tun oder auch besser zu lassen wäre,
ist eine wichtige Aufgabe der Pflegewissen-
schaft. Die Frage, die es dabei zu beantwor-
ten gilt, ist an sich relativ einfach: «Wie
pflegt man in welchen Umständen den
Mund am besten?» Die Antwort ist um eini-
ges schwieriger. Methoden und Hilfsmittel
gibt es in großer Vielfalt. Dabei ist man in
der Praxis vermutlich noch kreativer als in
der Literatur beschrieben. Sucht man je-
doch nach wissenschaftlich geprüftem Wis-
sen, hat auch die Literatur noch ihre Defizi-
te. Es gibt noch einen enormen Forschungs-
bedarf in diesem Gebiet, in dem sich Zahn-
medizin und Pflegewissenschaft erfolgreich
ergänzen können. Thomas Gottschalck hat
in seinem Buch die Anstrengung unter-
nommen, Erkenntnisse aus verschiedenen
Wissenschaften zusammenzutragen und zu
analysieren. Pflegende finden hier umfas-
sende, evidenzbasierte Handlungsempfeh-
lungen zur Einschätzung und pflegerischen
Intervention von oralen Veränderungen.
Das vorliegende Buch ist daher ohne Zwei-
fel, als Standardwerk zu betrachten.

Prof. Dr. Theo Dassen 
Charité – Universitätsmedizin Berlin
Zentrum für Human- und Gesundheits-
wissenschaften
Direktor Institut für Medizin-/
Pflegepädagogik und Pflegewissenschaft 
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Einleitung

11

Jeder Mensch unternimmt vielfältige An-
strengungen um gut auszusehen. Zu ei-
nem gepflegten Erscheinungsbild gehört
auch ein gesunder Mund. Mit einem ge-
sunden Mund fühlen wir uns wohl, er gibt
uns Sicherheit im Umgang mit anderen
Menschen. Darüber hinaus erfüllt unser
Mund vielfältige Aufgaben. Er dient zur
Nahrungsaufnahme, der verbalen und
nonverbalen Kommunikation und dem
Austausch von Zärtlichkeiten. Einige Be-
rufsgruppen, hauptsächlich Zahnärzte*,
Zahntechniker und Dentalhygieniker be-
schäftigen sich ausschließlich mit der
Mundgesundheit. Aber auch Gesundheits-
und Krankenpfleger sowie Altenpfleger
werden in beinahe jedem pflegerischen
Handlungsfeld mit der Mundhygiene bzw.
Mundpflege ihrer Pflegebedürftigen kon-
frontiert. An der Mundhygiene kommt al-
so keiner vorbei.

In der Pflegepraxis, aber auch in der
Literatur, bestehen derzeit noch unter-
schiedliche Meinungen darüber, welche
Pflegemittel und -methoden bei Mundpro-
blemen anzuwenden sind. Ungeeignete
Maßnahmen können jedoch den Patienten
unnötig belasten und verschwenden perso-
nelle und finanzielle Ressourcen. Dies kön-
nen wir uns jedoch aus ethischen und öko-
nomischen Gründen nicht leisten.

Das vorliegende Buch soll einen umfas-
senden Überblick über die Thematik der
Mundhygiene und der speziellen Mund-
pflege geben. Gesunde erhalten viele
Hinweise darüber, wie sie ihre Mundge-
sundheit erhalten können. Vor allem aber
werden die professionell Pflegenden ange-
sprochen. Sie erhalten umfassende Infor-
mationen über die Pflege der Mundhöhle,

einschließlich der Zähne und des Zahner-
satzes der ihnen anvertrauten Pflegeabhän-
gigen.

Ein größerer Abschnitt widmet sich der
speziellen Mundpflege, d. h. den Möglich-
keiten der pflegerischen Einflussnahme bei
Mundveränderungen. Schwerpunkte bil-
den dabei die Mundpflege in der Onkolo-
gie, Geriatrie und bei Menschen mit neu-
rologischen, körperlichen und geistigen
Beeinträchtigungen sowie die Mundpflege
bei Intensiv- und Palliativpatienten.

Zur Diagnostik oraler Veränderungen
wurden einige wissenschaftlich überprüfte
und in der Praxis bewährte Assessment-
Skalen übersetzt und abgebildet. Die pfle-
gerischen Handlungsanleitungen werden
mit Empfehlungen zur Ernährung ergänzt.
Wie mit der ergänzenden Methode der Ba-
salen Stimulation® ein besserer Zugang
zum oralen Bereich bei Patienten mit Be-
einträchtigungen des Bewusstseins ge-
schaffen werden kann, wird ebenfalls be-
schrieben.

Mundpflege setzt ein hohes Maß an Ver-
antwortung und Eigenständigkeit voraus.
Mit einfachen und kostengünstigen Mit-
teln lässt sich viel erreichen. Viel Wissen
aus der Zahnmedizin lässt sich in der Pfle-
ge anwenden. Für die Reinigung des Mun-
des und der Zähne sind Produkte mit
nachgewiesener Wirksamkeit vorhanden.
Auf diesem Gebiet kann dem Patienten ei-

* Wir haben uns aus Gründen der besseren Lesbar-
keit entschlossen, jeweils nur die männliche Form zu
benutzen. Wir möchten aber ausdrücklich darauf
hinweisen, dass sich auch alle Kolleginnen angespro-
chen fühlen sollten.

001_014_titelei.qxd 22.03.2007 13:58 Uhr Seite 11

© 2007 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern
Thomas Gottschalck: Mundhygiene und spezielle Mundpflege



ne effektive, evidenzbasierte Pflege ange-
boten werden.

Den Pflegenden muss bewusst sein, dass
eine gründliche Mundhygiene der Entste-
hung bzw. Schwere oraler Veränderungen
entgegenwirken kann. Sie kann auch syste-
mische Folgeerkrankungen durch pathoge-
ne Keimbesiedelung der Mundhöhle ver-
hindern helfen.

Daher muss der Schwerpunkt der
Mundpflege in der konsequenten Anwen-
dung mundhygienischer Maßnahmen zur
Prävention von Veränderungen liegen. Die
Zeit und Mühe, die zur Mundhygiene ein-
gesetzt werden, sind demzufolge eine loh-
nende Investition für Patienten aller Alters-
gruppen.

Dem Inhalt des Buches liegt eine For-
schungsarbeit, die eine Untersuchung der
Pflegepraxis und eine umfassende Litera-
turstudie beinhaltet, zugrunde. Einige Teile
dieser Forschungsarbeit werden dargestellt.
Dazu kommen viele ergänzende Informa-
tionen zur Entstehung von Mundproble-
men, die zu einem besseres Verständnis der
Problematik beitragen und zugleich für
das Thema sensibilisieren sollen. Viele ora-

le Veränderungen, aber auch einige Pflege-
mittel, werden bildlich veranschaulicht.

Ein wichtiges Anliegen bestand darin,
die vielen Informationen aus der Literatur
unterschiedlicher Fachgebiete für die Pfle-
geberufe zu evidenzbasierten Handlungs-
empfehlungen aufzubereiten. Diese sind in
Übersichten zusammengefasst. Die vorlie-
genden Handlungsempfehlungen, die für
die wesentlichen pflegerelevanten Mund-
probleme erstellt sind, können als Grund-
lage evidenzbasierter Leitlinien oder zur
Erarbeitung von Pflegestandards für defi-
nierte Patientengruppen verwendet wer-
den. Diese helfen wiederum vorhandene
Verunsicherungen zu beseitigen.

Das Buch wurde nicht nur verfasst um
Pflegende bei der Bewältigung von Mund-
problemen zu unterstützen. Es soll auch ei-
ne Möglichkeit schaffen, über dieses sensi-
ble Thema, das in der Aus- und Weiterbil-
dung oft vernachlässigt wird, nachzulesen
und sich weiterzubilden. Am Ende der ein-
zelnen Kapitel wird der Leser zur Beant-
wortung von Fragen bzw. zur Lösung von
Aufgaben aufgefordert und kann so über-
prüfen, ob er das Wesentliche erfasst hat.

Einleitung12
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In dieser Publikation wird das pflegerische
Handlungsfeld «Mundpflege bzw. Mund-
hygiene» bearbeitet. Um Aussagen zum
Stand der Forschung und der Pflegepraxis
zu gewinnen, wurden die nachfolgenden
Forschungsfragen bearbeitet:

1. Welche Mundprobleme werden in der
Literatur beschrieben und wie können
diese in pflegerelevante Problemfelder
systematisiert werden?

2. Welche Pflegemittel, -instrumente und 
-methoden, die in der Literatur emp-
fohlen werden, lassen sich diesen Pro-
blemfeldern zuordnen?

3. Welche pflegerischen Assessment-In-
strumente lassen sich in der Literatur
identifizieren und welche Validitäts-
und Reliabilitätsmerkmale können für
diese Instrumente ermittelt werden?

4. Welche Entscheidungsbefugnisse besit-
zen Pflegende in diesem Bereich ihres
beruflichen Handelns und über welche
Erfahrungen verfügen sie?

5. Welche Pflegemittel, -instrumente und 
-methoden wenden Pflegende in ihrer
beruflichen Tätigkeit derzeit an? 

6. Welche Evidenz lässt sich für die be-
schriebenen Pflegemittel in der Litera-
tur nachweisen und welche Handlungs-
Empfehlungen können daraus abgelei-
tet werden?

Die Literatur aus den Fachgebieten der
Medizin, Zahnmedizin, Hygiene und Pfle-
ge beschreibt vielfältige Mundprobleme.
Am häufigsten treten diese offenbar in den
Fachbereichen Geriatrie, Onkologie und

der Intensivpflege auf. Schlussfolgernd aus
der Literatur wurden Veränderungen der
Mundhöhle und der Lippen zunächst in
vier pflegerelevante Problembereiche ein-
geteilt.

Indem damit ein einfaches Ordnungs-
system geschaffen wurde, konnte die kaum
zu überblickende Vielzahl von Pflegemit-
teln systematisiert werden. Diese Systema-
tisierung bietet einen Überblick über die
praktizierten Maßnahmen und Mittel zur
Mundhygiene und bei Mundproblemen
für den Zeitraum von 1990 bis 2005.

Während der Literaturanalyse wurde
sichtbar, dass sich hinsichtlich der empfoh-
lenen Mittel die englischen Publikationen
stark von den deutschsprachigen unter-
scheiden.

In einem weiteren Kapitel werden die
Assessment-Instrumente zur Beurteilung
des Mundes untersucht, nach Zielgruppen
systematisiert und kritisch analysiert. Die
Vorteile eines Assessments werden her-
ausgestellt. Assessment-Instrumente zur
Mundhygiene sind seit mehreren Jahr-
zehnten vorhanden. Die überwiegende An-
zahl wurde für die Anwendung bei Tumor-
patienten entwickelt, um die Schwere der
therapiebedingten Nebenwirkungen zu be-
werten. Einige dieser Instrumente sind va-
lidiert. Außerhalb der Onkologie dagegen
stehen kaum validierte Instrumente zur
Verfügung. Dies kann zu Fehlentscheidun-
gen sowohl in der ärztlichen als auch in der
pflegerischen Behandlung führen.

Aufbau und Inhalt der Skalen werden
beispielhaft für die Onkologie analysiert.
Die Unterschiede werden diskutiert. Insbe-
sondere warf sich die Frage auf, ob eine
Skala neben den objektiven auch subjekti-

13
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ve Symptome erfassen sollte. Vor- und
Nachteile der Einbeziehung subjektiver
Symptome werden analysiert, ohne jedoch
zu einem abschließenden Ergebnis zu
kommen.

Auf der Basis verfügbarer Validitäts- und
Reliabilitätskriterien werden Empfehlun-
gen geeigneter Instrumente für die Praxis
gegeben.

Ein weiterer Schritt diente der Evalua-
tion der Pflegepraxis. Auf der Grundla-
ge der vorangegangenen sowie einer
ergänzenden Literaturstudie wurde ein
Fragebogen entwickelt, der in einer teil-
randomisierten, anonymen Erhebung in
verschiedenen Fachbereichen eingesetzt
wurde.

Auf der Basis der ermittelten pflegeri-
schen Handlungsfelder und der in diesem
Zusammenhang offenkundig werdenden
Theorie-Praxis-Diskrepanz konnten dann
evidenzbasierte Handlungsempfehlungen

erstellt werden. Dazu dienten vornehmlich
die in Datenbanken verfügbaren Reviews
und systematische Reviews sowie eigene
Bewertungen. In diesen Empfehlungen
werden zunächst häufige Risiken in medi-
zinischen- und Pflegesituationen genannt,
die zu Mundveränderungen führen kön-
nen. Weiterhin enthalten sie Vorschläge
zum Assessment der Mundhöhle, ein-
schließlich der Besonderheiten, die bei ge-
riatrischen Patienten vorkommen können.
Der Hauptteil dieses abschließenden Kapi-
tels besteht aus einer Übersicht, in der für
die wesentlichen pflegerelevanten Pro-
blemfelder evidenzbasierte Handlungs-
empfehlungen zusammengestellt sind, die
durch praktische Hinweise ergänzt werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass der
Schwerpunkt der Mundpflege in der kon-
sequenten Anwendung mundhygienischer
Maßnahmen zur Prävention von Verände-
rungen liegen muss.

Überblick/Zusammenfassung14
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